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(54) HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Es wird eine Handwerkzeugmaschine (100) mit
einem Antriebsmotor (114) offenbart, der eine Antriebs-
welle (116) aufweist, mit einem mittels der Antriebswelle
(116) antreibbaren Getriebe (118), wobei das Getriebe
(118) zumindest einen Getriebedeckel (125) aufweist,
der das Getriebe (118) zumindest abschnittsweise ver-

schließt und zumindest teilweise zwischen dem Antriebs-
motor (114) und dem Getriebe (118) angeordnet ist.

Es wird vorgeschlagen, dass zumindest eine dem
Antriebsmotor (114) zugeordnete Motorkomponente
(350) zumindest abschnittsweise in den Getriebedeckel
(125) hineinragt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine nach dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 10 2020 208 347 A1 ist eine Hand-
werkzeugmaschine mit einer Werkzeugaufnahme und
einem Gehäuse, in dem zumindest eine Getriebeeinheit
sowie ein elektronisch kommutierter Antriebsmotor mit
einem Stator und einem Rotor zum Antrieb eines in der
Werkzeugaufnahme anordenbaren Einsatzwerkzeugs
angeordnet sind, bekannt, wobei der Getriebeeinheit ein
antriebsseitiger Getriebeflansch zugeordnet ist.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung geht aus von einer
Handwerkzeugmaschine mit einem Antriebsmotor, der
eine Antriebswelle aufweist, mit einem mittels der An-
triebswelle antreibbaren Getriebe, wobei das Getriebe
zumindest einen Getriebedeckel aufweist, der das Ge-
triebe zumindest abschnittsweise verschließt und zumin-
dest teilweise zwischen dem Antriebsmotor und dem Ge-
triebe angeordnet ist. Es wird vorgeschlagen, dass zu-
mindest eine dem Antriebsmotor zugeordnete Motor-
komponente zumindest abschnittsweise in den Getrie-
bedeckel hineinragt.
[0004] Die Erfindung stellt eine kompakte Handwerk-
zeugmaschine bereit, indem zumindest eine zugeordne-
te Motorkomponente zumindest abschnittsweise in den
Getriebedeckel hineinragt.
[0005] Die Handwerkzeugmaschine kann als eine
elektrisch betriebene Handwerkzeugmaschine ausgebil-
det sein. Die elektrisch betriebene Handwerkzeugma-
schine kann dabei als eine netzbetriebene oder als eine
akkubetriebe Handwerkzeugmaschine ausgebildet sein.
Beispielsweise kann die Handwerkzeugmaschine als ein
Schrauber, ein Bohrschrauber oder ein Drehschlag-
schrauber ausgebildet sein.
[0006] Der Antriebsmotor kann als ein elektrisch kom-
mutierter Antriebsmotor, insbesondere als zumindest ein
Elektromotor, ausgebildet sein. Der Antriebsmotor ist
derart ausgestaltet, dass er über einen Handschalter be-
tätigbar ist. Wird der Handschalter durch einen Benutzer
betätigt, wird der Antriebsmotor eingeschalten und die
Handwerkzeugmaschine wird in Betrieb genommen.
Wird entsprechend der Handschalter durch den Benut-
zer nicht weiter betätigt, wird der Antriebsmotor ausge-
schalten. Bevorzugt ist der Antriebsmotor derart elektro-
nisch steuer- und/oder regelbar, dass ein Reversierbe-
trieb und eine Vorgabe für eine gewünschte Drehge-
schwindigkeit realisierbar sind. Im Reversierbetrieb kann
der Antriebsmotor zwischen einer Rechtslaufdrehrich-
tung und einer Linkslaufdrehrichtung umschaltbar sein.
Zur Umschaltung des Antriebsmotors im Reversierbe-

trieb kann die Handwerkzeugmaschine ein Drehrich-
tungsumschaltelement, insbesondere einen Drehrich-
tungsumschalter, aufweisen.
[0007] Der Antriebsmotor weist die Antriebswelle auf.
Die Antriebswelle ist mittels zumindest eines Antriebs-
wellenlagers in einem Gehäuse der Handwerkzeugma-
schine gelagert. Der Antriebsmotor kann mittels der An-
triebswelle zumindest das Getriebe antreiben. Zudem
kann der Antriebsmotor mittels der Antriebswelle eine
Zwischenwelle, ein Schlagwerk und/oder eine Werk-
zeugaufnahme antreiben. Das Antriebswellenlager kann
beispielhaft als ein Kugellager, ein Wälzlager oder ein
Gleitlager ausgebildet sein. Das Antriebswellenlager ist
an einem der Werkzeugaufnahme zugewandten Ende
des Antriebsmotors angeordnet. Die Antriebswelle kann
in die Zwischenwelle durch das Getriebe hineinragen.
Das Antriebswellenlager kann in der Zwischenwelle an-
geordnet sein, sodass die Antriebswelle mittels des An-
triebswellenlagers in der Zwischenwelle gelagert ist. Die
Antriebswelle kann ein weiteres Antriebswellenlager auf-
weisen, das auf einem dem Antriebsmotor abgewandten
Ende angeordnet ist. So kann die Antriebswelle dann
mittels des Antriebswellenlagers und dem weiteren An-
triebswellenlager drehbar in dem Gehäuse gelagert sein.
Es ist möglich, dass die Antriebswelle in den Getriebe-
deckel hineinragt und/oder in den Getriebedeckel hinein-
greift. Die Handwerkzeugmaschine kann eine Werk-
zeugachse aufweisen. Dabei kann eine Rotationsachse
der Antriebswelle die Werkzeugachse ausbilden. Insbe-
sondere soll als "axial" im Wesentlichen parallel zur
Werkzeugachse verstanden werden. Wohingegen als
"radial" im Wesentlichen senkrecht zur Werkzeugachse
verstanden werden soll.
[0008] Das Getriebe kann die Zwischenwelle aufwei-
sen. Der Antriebsmotor kann dazu ausgebildet sein, die
Zwischenwelle anzutreiben. Hierzu können der Antriebs-
motor und die Zwischenwelle mittels der Antriebswelle
und dem Getriebe miteinander verbunden sein. Die Zwi-
schenwelle kann zwischen dem Antriebsmotor und der
Werkzeugaufnahme angeordnet sein. Das Getriebe
kann als ein Planetengetriebe ausgebildet sein, wobei
es beispielsweise schaltbar sein kann. Das Planetenge-
triebe kann zumindest eine Planetenstufe aufweisen. Bei
einem schaltbaren Getriebe kann zwischen zumindest
zwei Gangstufen mittels zumindest eines Gangumschal-
telements, insbesondere eines Gangumschalters, um-
geschaltet werden. Das Getriebe weist den Getriebede-
ckel auf. Der Getriebedeckel ist dazu ausgebildet, das
Getriebe gegenüber dem Antriebsmotor zumindest ab-
schnittsweise zu verschließen. Der Getriebedeckel kann,
insbesondere axial, zwischen dem Planetengetriebe,
insbesondere der Planetenstufe, und dem Antriebsmotor
angeordnet sein. Das Getriebe, insbesondere das Pla-
netengetriebe, kann ein Hohlrad aufweisen. Es ist denk-
bar, dass beispielsweise das Hohlrad und der Getriebe-
deckel einstückig sind. Es ist möglich, dass die Zwi-
schenwelle einen Planetenträger des Planetengetriebes
ausbildet.
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[0009] Das Schlagwerk ist dazu ausgebildet, in einem
Schlagbetrieb betrieben zu werden. Das Schlagwerk er-
zeugt während des Schlagbetriebs hohe Drehmoment-
spitzen, um so festsitzende Verbindungsmittel zu lösen
oder Verbindungsmittel zu befestigen. Das Schlagwerk
weist einen Schläger und eine drehfest mit dem Schläger
verbundene Schlagwerkfeder auf. Das Schlagwerk kann
mittels des Getriebes mit dem Antriebsmotor verbunden
sein. Das Schlagwerk kann beispielsweise als ein Rota-
tionsschlagwerk oder ein V-Nuten-Schlagwerk ausgebil-
det sein. Das Schlagwerk ist durch die Zwischenwelle
antreibbar. Das Schlagwerk kann zwischen dem An-
triebsmotor und der Werkzeugaufnahme angeordnet
sein. Das Schlagwerk weist ein Schlagwerkgehäuse auf,
in dem der Schläger und die Schlagwerkfeder angeord-
net sind. Zudem weist das Schlagwerk einen Schlag-
werkdeckel auf. Der Schlagwerkdeckel kann das Schlag-
werk in Richtung des Antriebsmotors abschließen. Der
Schlagwerkdeckel kann zwischen dem Antriebsmotor
und der Werkzeugaufnahme, insbesondere der Zwi-
schenwelle, ganz insbesondere des Getriebes, angeord-
net sein. Es ist möglich, dass der Schlagwerkdeckel und
der Getriebedeckel einstückig sind, sodass der Schlag-
werkdeckel das Hohlrad ausbildet.
[0010] Die Werkzeugaufnahme kann als eine Werk-
zeuginnenaufnahme, wie beispielsweise eine Bitaufnah-
me, und/oder als eine Werkzeugaußenaufnahme, wie
beispielsweise eine Nussaufnahme, ausgebildet sein. Es
ist auch denkbar, dass die Werkzeugaufnahme als ein
Bohrfutter ausgebildet ist. Die Werkzeugaufnahme kann
Einsatzwerkzeuge, wie beispielsweise Schraubbits oder
Steckschlüssel, aufnehmen, sodass ein Benutzer
Schraubverbindungen von einem Befestigungselement
mit einem Befestigungsträger herstellen kann.
[0011] Zusätzlich umfasst die Handwerkzeugmaschi-
ne eine Energieversorgung, wobei die Energieversor-
gung für einen Akkubetrieb mittels Akkus, insbesondere
Handwerkzeugmaschinenakkupacks, und/oder für ei-
nen Netzbetrieb vorgesehen ist. In einer bevorzugten
Ausführungsform ist die Energieversorgung für den Ak-
kubetrieb ausgebildet. Im Rahmen der vorliegenden Er-
findung soll unter einem "Handwerkzeugmaschinenak-
kupack" ein Zusammenschluss von zumindest einer Ak-
kuzelle und einem Akkupackgehäuse verstanden wer-
den. Der Handwerkzeugmaschinenakkupack ist vorteil-
hafter Weise zur Energieversorgung von handelsübli-
chen akkubetriebenen Handwerkzeugmaschinen aus-
gebildet. Die zumindest eine Akkuzelle kann beispiels-
weise als eine Lilon-Akkuzelle mit einer Nennspannung
von 3,6 V ausgebildet sein. Beispielhaft kann der Hand-
werkzeugmaschinenakkupack bis zu zehn Akkuzellen
umfassen, wobei auch eine andere Anzahl von Akkuzel-
len denkbar ist. Eine Ausführungsform als akkubetriebe-
ne Handwerkzeugmaschine als auch der Betrieb als
netzbetriebene Handwerkzeugmaschine sind dem
Fachmann hinreichend bekannt, weshalb hier nicht auf
die Einzelheiten der Energieversorgung eingegangen
wird.

[0012] Die Handwerkzeugmaschine kann eine Elek-
tronikeinheit zumindest zur Steuerung des Antriebsmo-
tors aufweisen. Die Elektronikeinheit kann in dem Ge-
häuse angeordnet sein. Zudem kann die Elektronikein-
heit entlang der Werkzeugachse zwischen dem Getriebe
und dem Antriebsmotor angeordnet sein. Die Elektroni-
keinheit kann beispielsweise als eine Hallplatine zur Er-
fassung von Motorsignalen ausgebildet sein.
[0013] Das Gehäuse der Handwerkzeugmaschine ist
dazu ausgebildet, zumindest teilweise die Werkzeugauf-
nahme, den Antriebsmotor, das Getriebe, die Zwischen-
welle und das Schlagwerk aufzunehmen. Das Gehäuse
kann als ein Schalengehäuse mit zwei Halbschalen aus-
gebildet sein.
[0014] Der Antriebsmotor weist die zugeordnete Mo-
torkomponente auf. Die Motorkomponente kann bei-
spielsweise ein Stator des Antriebsmotors, ein Rotor des
Antriebsmotors, Motorterminals des Antriebsmotors,
Motoranschlüsse des Antriebsmotors und/oder die Elek-
tronikeinheit, wie beispielsweise die Hallplatine, sein.
Hier soll die Antriebswelle von den Motorkomponenten
ausgenommen sein.
[0015] Die dem Antriebsmotor zugeordnete Motor-
komponente ragt zumindest abschnittsweise in den Ge-
triebedeckel hinein. So überlappen sich ein Außenum-
fang der Motorkomponente mit einem Innenumfang des
Getriebedeckels zumindest teilweise und/oder ab-
schnittsweise. Weiter ist es denkbar, dass sich ein Au-
ßenumfang des Getriebedeckels und ein Außenumfang
der Motorkomponente überlappen.
[0016] In einer Ausführungsform ragt die Motorkom-
ponente an einer dem Antriebsmotor zugewandten Stirn-
seite des Getriebedeckels in den Getriebedeckel hinein.
Der Getriebedeckel weist die Stirnseite auf, wobei die
Stirnseite in Richtung des Antriebsmotors gewandt ist.
Der Getriebedeckel weist eine weitere Stirnseite auf, wo-
bei die weitere Stirnseite der Werkzeugaufnahme
und/oder dem Schlagwerk zugewandt an dem Getriebe-
deckel angeordnet ist. Dabei sind die dem Antriebsmotor
zugewandte Stirnseite des Getriebedeckels und die wei-
tere, der Werkzeugaufnahme zugewandte Stirnseite des
Getriebedeckels gegenüberliegend zueinander ange-
ordnet.
[0017] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine weist der Getriebedeckel eine Durchgangsöff-
nung auf, in die die Motorkomponente, insbesondere in
Richtung des Getriebes, hineinragt. Die Durchgangsöff-
nung kann beispielsweise kreisförmig, ellipsenförmig
oder mehreckig ausgebildet sein. Die Antriebswelle ragt
ebenfalls in die Durchgangsöffnung, insbesondere in
Richtung des Getriebes, hinein, um in einem Eingriff mit
dem Getriebe zu sein. Es ist möglich, dass die Zwischen-
welle in Richtung zu dem Antriebsmotor aus der Durch-
gangsöffnung hinausragt. Die Zwischenwelle kann zu-
mindest ein Zwischenwellenlager aufweisen. Das Zwi-
schenwellenlager kann zumindest teilweise in und/oder
an der Durchgangsöffnung angeordnet sein.
[0018] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
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maschine ist die Durchgangsöffnung zumindest teilweise
kranzartig ausgebildet. Dabei kann die Durchgangsöff-
nung zusätzlich neben kreisförmig, ellipsenförmig oder
mehreckig, auch zumindest teilweise kranzartig ausge-
bildet sein. Die Durchgangsöffnung kann beispielsweise
radial in Richtung zur Werkzeugachse gerichtete Absät-
ze aufweisen, die in Umfangsrichtung zur Werkzeugach-
se ausgebildet sind. Es ist denkbar, dass die Durch-
gangsöffnung Absätze in Umfangsrichtung zur Werk-
zeugachse aufweist, die radial weg von der Werk-
zeugachse gerichtet sind. Es ist möglich, dass die Mo-
torkomponente in die Absätze und/oder die kranzartige
Durchgangsöffnung zumindest teilweise eingreift.
[0019] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine ist die Motorkomponente radial, insbesondere
zur Werkzeugachse, zumindest abschnittsweise zwi-
schen der Antriebswelle und der Durchgangsöffnung des
Getriebedeckels angeordnet. Hierbei kann dann, ausge-
hend von der Werkzeugachse, radial weg von der Werk-
zeugachse gerichtet, die Motorkomponente zumindest
abschnittsweise zwischen der Antriebswelle und der
Durchgangsöffnung des Getriebedeckels angeordnet
sein. Die Motorkomponente kann auch zumindest teil-
weise in Umfangsrichtung um die Werkzeugachse an-
geordnet sein, sodass die Motorkomponente zumindest
abschnittsweise koaxial, insbesondere im Wesentlichen
konzentrisch, zu der Antriebswelle und der Durchgangs-
öffnung angeordnet sein kann.
[0020] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine ist die Motorkomponente als der Rotor mit ei-
nem Abstandselement ausgebildet, wobei das Abstand-
selement in den Getriebedeckel, insbesondere die
Durchgangsöffnung des Getriebedeckels, hineinragt.
Der Antriebsmotor weist den Rotor auf. Der Rotor ist mit
der Antriebswelle verbunden. Der Rotor weist Rotorma-
gnete auf, wobei die Rotormagnete in Umfangsrichtung
um die Antriebswelle angeordnet sind. Das Abstandse-
lement kann an dem Rotor, insbesondere axial, anliegen.
Das Abstandselement kann beispielsweise als eine Ab-
standshülse, ein Abstandsplättchen, eine Abstands-
scheibe oder ein Motor Spacer ausgebildet sein. Das Ab-
standselement ist dazu ausgebildet, die Rotormagnete
von weiteren Bauteilen zu beabstanden. Die weiteren
Bauteile können beispielsweise Lager, wie das Antriebs-
wellenlager oder das Zwischenwellenlager, oder der Ge-
triebedeckel sein. Das Abstandselement ist aus einem
elektrisch isolierenden Material gefertigt. Das Abstand-
selement ist dazu ausgebildet, die Rotormagnete an axial
zu sichern, sodass die Rotormagnete an ihrer Position
relativ zur Antriebswelle bleiben.
[0021] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine ist das Antriebswellenlager radial, insbeson-
dere zur Werkzeugachse, zwischen der Antriebswelle
und der Zwischenwelle des Getriebes angeordnet, wobei
das Abstandselement des Rotors der Motorkomponente
an dem Antriebswellenlager anliegt. Hier kann das Ab-
standselement an einem Innengehäuse, insbesondere
einem Innenring, des Antriebswellenlagers anliegen.

[0022] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine weist das Abstandselement zumindest einen
Kragen auf, der in eine Durchgangsöffnung der Zwi-
schenwelle hineinragt. Der Kragen kann an dem An-
triebswellenlager anliegen. Der Kragen kann zumindest
teilweise umlaufend ausgebildet sein. Beispielsweise
kann anstatt des Kragens, das Abstandselement auch
einen Steg oder einen Vorsprung aufweisen. Die Durch-
gangsöffnung der Zwischenwelle kann beispielsweise
kreisförmig, ellipsenförmig oder mehreckig ausgebildet
sein.
[0023] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine ist die Motorkomponente als die Motortermi-
nals und/oder die Motoranschlüsse des Stators ausge-
bildet, die zumindest teilweise in den Getriebedeckel, ins-
besondere die Durchgangsöffnung des Getriebede-
ckels, hineinragen. Die Motorterminals und/oder die Mo-
toranschlüsse dienen zur Ansteuerung zumindest des
Antriebsmotors und ragen zumindest teilweise in den Ge-
triebedeckel hinein.
[0024] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine sind die Motorterminals und/oder die Motor-
anschlüsse radial, insbesondere zur Werkzeugachse,
zumindest abschnittsweise zwischen der Zwischenwelle
des Getriebes und der Durchgangsöffnung des Getrie-
bes angeordnet. Hierdurch kann eine Baulänge der
Handwerkzeugmaschine reduziert werden.
[0025] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine weist der Getriebedeckel an einer dem Stator
zugewandten Stirnseite einen Aufnahmebereich zur zu-
mindest abschnittsweisen Aufnahme der zumindest ei-
nen Motorkomponente auf. Der Aufnahmebereich kann
in Umfangsrichtung zur Werkzeugachse an dem Getrie-
bedeckel ausgebildet sein. Der Aufnahmebereich kann
an einem Außenumfang des Getriebedeckels ausgebil-
det sein.
[0026] In einer Ausführungsform ist der Aufnahmebe-
reich zumindest teilweise zwischen Motorterminals des
Stators und Motoranschlüssen des Stators angeordnet.
Beispielsweise können die Motorterminals in die Durch-
gangsöffnung des Getriebedeckels eingreifen, wobei die
Motoranschlüsse in den Aufnahmebereich am Außen-
umfang des Getriebedeckels eingreifen. Daher können
der Aufnahmebereich und die Durchgangsöffnung des
Getriebedeckels zumindest teilweise radial, insbesonde-
re zur Werkzeugachse, zwischen den Motorterminals
und den Motoranschlüssen angeordnet sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von ei-
ner bevorzugten Ausführungsform erläutert. Die Zeich-
nungen im Folgenden zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Handwerkzeugmaschine;

Fig. 2 einen Ausschnitt eines Längsschnitts der
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Handwerkzeugmaschine;

Fig. 3 einen Ausschnitt eines Querschnitts der Hand-
werkzeugmaschine;

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0028] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Handwerk-
zeugmaschine 100, wobei sie hier als ein beispielhafter
Akku-Drehschlagschrauber ausgebildet ist. Die Hand-
werkzeugmaschine 100 umfasst eine Abtriebswelle 124,
eine Werkzeugaufnahme 150 und ein Schlagwerk 122,
z.B. ein Dreh- bzw. Rotationsschlagwerk. Die Handwerk-
zeugmaschine 100 weist ein Gehäuse 110 mit einem
Handgriff 126 auf. Die Handwerkzeugmaschine 100 ist
zu einer netzunabhängigen Stromversorgung mecha-
nisch und elektrisch mit einer Energieversorgung für ei-
nen Akkubetrieb verbindbar, sodass die Handwerkzeug-
maschine 100 als akkubetriebene Handwerkzeugma-
schine 100 ausgebildet ist. Als Energieversorgung dient
hier ein Handwerkzeugmaschinenakkupack 130. Die
vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf akkubetriebe-
ne Handwerkzeugmaschinen beschränkt, sondern kann
auch bei netzabhängigen, also netzbetriebenen, Hand-
werkzeugmaschinen angewendet werden.
[0029] Das Gehäuse 110 umfasst dabei eine Antriebs-
einheit 111 und das Schlagwerk 122, wobei die Antriebs-
einheit 111 und das Schlagwerk 122 in dem Gehäuse
110 angeordnet sind. Die Antriebseinheit 111 umfasst
einen elektrisch kommutierten Antriebsmotor 114, wel-
cher von dem Handwerkzeugmaschinenakkupack 130
mit Strom versorgt wird, und ein Getriebe 118. Das Ge-
triebe 118 ist als zumindest ein Planetengetriebe 166
ausgebildet, siehe auch Fig. 2. Der Antriebsmotor 114
ist derart ausgelegt, dass er beispielsweise über einen
Handschalter 128 betätigbar ist, sodass der Antriebsmo-
tor 114 ein- und ausschaltbar ist. Vorteilhaft ist der An-
triebsmotor 114 elektronisch steuer- und/oder regelbar,
sodass ein Reversierbetrieb, sowie eine gewünschte
Drehgeschwindigkeit, realisierbar sind. Für den Rever-
sierbetrieb weist die Handwerkzeugmaschine 100 einen
Drehrichtungsumschaltelement 121 auf, das als ein
Drehrichtungsumschalter ausgebildet ist. Das Drehrich-
tungsumschaltelement 121 ist dazu ausgebildet, den An-
triebsmotor 114 zwischen einer Rechtslaufdrehrichtung
und einer Linkslaufdrehrichtung umzuschalten. Der Auf-
bau und die Funktionsweise eines geeigneten Antriebs-
motors sind dem Fachmann hinlänglich bekannt, wes-
halb hier nicht näher darauf eingegangen wird.
[0030] Das Getriebe 118 ist mit dem Antriebsmotor 114
über eine Antriebswelle 116 verbunden. Die Antriebswel-
le 116 ist mittels eines Antriebswellenlagers 117 in dem
Gehäuse 110 gelagert. Das Getriebe 118 ist dazu vor-
gesehen, eine Drehung der Antriebswelle 116 in eine
Drehung zwischen dem Getriebe 118 und dem Schlag-
werk 122 über eine Zwischenwelle 120 umzuwandeln.
Bevorzugt erfolgt diese Umwandlung derart, dass die
Zwischenwelle 120 sich relativ zur Antriebswelle 116 mit

vergrößertem Drehmoment, aber mit einer verringerten
Drehgeschwindigkeit, dreht, siehe auch Fig. 2. Die Zwi-
schenwelle 120 treibt das Schlagwerk 122 zumindest teil-
weise an. Das Getriebe 118 weist ein Getriebegehäuse
119 auf, das in dem Gehäuse 110 angeordnet ist. Die
Handwerkzeugmaschine 100 umfasst eine Werk-
zeugachse 102, wobei hier eine Rotationsachse der An-
triebswelle 116 die Werkzeugachse 102 ausbildet.
[0031] Das Schlagwerk 122 ist mit der Zwischenwelle
120 verbunden und umfasst einen Schläger 300 und eine
Schlagwerkfeder 320, wobei das Schlagwerk 122 wäh-
rend eines Schlagbetriebs schlagartige Drehimpulse mit
hoher Intensität erzeugt, siehe auch Fig. 2. Das Schlag-
werk 122 umfasst ein Schlagwerkgehäuse 123, wobei
das Schlagwerk 122 auch in einem anderen geeigneten
Gehäuse, wie beispielsweise dem Getriebegehäuse
119, angeordnet sein kann. Das Schlagwerk 122 ist zum
Antrieb der Abtriebswelle 124 ausgebildet. An der Ab-
triebswelle 124 ist die Werkzeugaufnahme 150 vorgese-
hen. Bevorzugt ist die Werkzeugaufnahme 150 an der
Abtriebswelle 124 angeformt und/oder ausgebildet. Vor-
zugsweise ist die Werkzeugaufnahme 150 in einer von
der Antriebseinheit 111 wegweisenden, axialen Richtung
132 angeordnet. Die Werkzeugaufnahme 150 ist hier als
eine Innensechskantaufnahme, nach Art eines Bithal-
ters, ausgebildet, welche dazu vorgesehen ist, ein Ein-
satzwerkzeug 140 aufzunehmen. Das Einsatzwerkzeug
ist nach Art eines Schrauberbits mit einer Mehrkant-Au-
ßenkupplung 142 ausgeformt. Die Art des Schrauberbits,
beispielsweise nach HEX-Typ, ist dem Fachmann hin-
länglich bekannt. Die vorliegende Erfindung ist jedoch
nicht auf eine Verwendung von HEX-Schrauberbits be-
schränkt, sondern auch weitere, dem Fachmann als sinn-
voll erscheinende, Werkzeugaufnahmen können An-
wendung finden, wie beispielsweise HEX-Bohrer, SDS-
Quick-Einsatzwerkzeuge oder Rundschaftbohrfutter.
Zudem sind dem Fachmann der Aufbau und die Funkti-
onsweise eines geeigneten Bithalters hinlänglich be-
kannt.
[0032] Die Handwerkzeugmaschine 100 weist eine
Steuereinheit 170 zumindest zur Steuerung der Antriebs-
einheit 111, insbesondere des Antriebsmotors 114, auf.
Das Gehäuse 110 nimmt die Steuereinheit 170 zumin-
dest teilweise auf. Die Steuereinheit 170 weist einen nicht
näher dargestellten Mikroprozessor auf. Zudem umfasst
das Gehäuse 110 eine Energieversorgungshaltevorrich-
tung 160. Die Energieversorgungshaltevorrichtung 160
nimmt den Handwerkzeugmaschinenakkupack 130 auf
und bildet dabei einen Standfuß 162 mit einer Standflä-
che aus. Der Handwerkzeugmaschinenakkupack 130 ist
werkzeuglos von der Energieversorgungshaltevorrich-
tung 160 lösbar. Weiter weist das Gehäuse 110 den
Handgriff 126 und die Energieversorgungshaltevorrich-
tung 160 auf. Der Handgriff 126 kann von dem Benutzer
ergriffen werden. In einer Ausführungsform ist die Ener-
gieversorgungshaltevorrichtung 160 an dem Handgriff
126 angeordnet. Mittels des Standfußes 162 kann die
Handwerkzeugmaschine 100 abgestellt werden.

7 8 



EP 4 378 630 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0033] Fig. 2 stellt einen Ausschnitt 400 eines Längs-
schnitts der Handwerkzeugmaschine 100 dar. Es ist das
Schlagwerk 122, die Zwischenwelle 120 und das Getrie-
be 118 gezeigt, wobei hier die Zwischenwelle 120 bei-
spielshaft teilweise das Getriebe 118 ausbildet. Die Zwi-
schenwelle 120 ist zwischen dem Antriebsmotor 114 und
der Werkzeugaufnahme 150 angeordnet, wobei die
Werkzeugaufnahme 150 nicht dargestellt ist. Das Getrie-
be 118 ist als das Planetengetriebe 166 ausgeformt, wo-
bei hier beispielhaft eine Planetenstufe ausgebildet ist.
Das Getriebe 118 umfasst neben dem Getriebegehäuse
119 einen Getriebedeckel 125. Hier ist der Getriebede-
ckel 125 dazu vorgesehen, das Getriebe 118 gegenüber
dem Antriebsmotor 114 zumindest teilweise zu verschlie-
ßen. Dabei ist der Getriebedeckel 125 zwischen dem Pla-
netengetriebe 166 und dem Antriebsmotor 114 angeord-
net. Zudem umfasst das Planetengetriebe 166 ein Hohl-
rad 129. Die Zwischenwelle 120 weist ein Zwischenwel-
lenlager 164 auf. Der Getriebedeckel 125 umfasst eine
Aufnahme 168 für das Zwischenwellenlager 164, sodass
die Aufnahme 168 für das Zwischenwellenlager 164 das
Zwischenwellenlager 164 aufnimmt. Die Antriebswelle
116 ragt in den Getriebedeckel 125 hinein.
[0034] Das Schlagwerk 122 ist mittels des Planeten-
getriebes 166 mit dem Antriebsmotor 114 verbunden.
Das Schlagwerk 122 ist hier als ein V-Nuten-Schlagwerk
ausgeformt. Das Schlagwerk 122 ist zwischen dem An-
triebsmotor 114 und der Werkzeugaufnahme 150 ange-
ordnet. In dem Schlagwerkgehäuse 123 sind der Schlä-
ger 300 und die Schlagwerkfeder 320 angeordnet. Das
Schlagwerk 122 umfasst einen Schlagwerkdeckel 127,
wobei der Schlagwerkdeckel 127 das Schlagwerk 122 in
Richtung des Antriebsmotors 114 abschließt. Dabei ist
der Schlagwerkdeckel 127 zwischen dem Antriebsmotor
114 und dem Planetengetriebe 166 angeordnet. Hier
sind der Schlagwerkdeckel 127 und der Getriebedeckel
125 beispielhaft einstückig.
[0035] Das Planetengetriebe 166 umfasst einen Pla-
netenträger 280. Das Planetengetriebe 166 umfasst ne-
ben dem Planetenträger 280, eine Mehrzahl an Plane-
tenrädern 282 und Lagerbolzen 284. Die Lagerbolzen
284 sind dazu vorgesehen, die Planetenräder 282 dreh-
bar mit dem Planetenträger 280 zu verbinden. Die Zwi-
schenwelle 120 und der Planetenträger 280 sind bei-
spielhaft einstückig.
[0036] Zumindest eine dem Antriebsmotor 114 zuge-
ordnete Motorkomponente 350 ragt zumindest ab-
schnittsweise in den Getriebedeckel 125 hinein. Die Mo-
torkomponente 350 umfasst hier beispielsweise einen
Stator 352 des Antriebsmotors 114, einen Rotor 354 des
Antriebsmotors 114 und Motorterminals 356 des An-
triebsmotors 114, siehe auch Fig. 3. Dabei soll die An-
triebswelle 114 von den Motorkomponenten 350 ausge-
nommen sein. Die Motorkomponente 350 ragt zumindest
abschnittsweise in den Getriebedeckel 125 hinein. So
überlappen sich ein Außenumfang der Motorkomponen-
te mit einem Innenumfang des Getriebedeckels zumin-
dest teilweise und/oder abschnittsweise, siehe auch Fig.

3.
[0037] Die Motorkomponente 350 ragt an einer dem
Antriebsmotor 114 zugewandten Stirnseite 180 des Ge-
triebedeckels 125 in den Getriebedeckel 125 hinein. Die
Stirnseite 180 des Getriebedeckels 125 ist in Richtung
des Antriebsmotors 114 gewandt. Der Getriebedeckel
125 umfasst eine weitere Stirnseite 182. Die weitere
Stirnseite 182 ist dem Schlagwerk 122 zugewandt. Der
Getriebedeckel 125 umfasst eine Durchgangsöffnung
184. Die Motorkomponente 350 sowie die Antriebswelle
116 ragen in die Durchgangsöffnung 184 hinein. Hier ist
die Durchgangsöffnung 184 beispielhaft kreisförmig aus-
geformt. Das Zwischenwellenlager 164 ist zumindest teil-
weise an der Durchgangsöffnung 184 angeordnet. Die
Motorkomponente 350 ist radial zur Werkzeugachse 102
zumindest abschnittsweise zwischen der Antriebswelle
116 und der Durchgangsöffnung 184 des Getriebede-
ckels 125 angeordnet.
[0038] Die als der Rotor 354 mit einem Abstandsele-
ment 358 ausgeformte Motorkomponente 350 ragt in die
Durchgangsöffnung 184 hinein. Dabei ragt das Abstand-
selement 358 in die Durchgangsöffnung 184 des Getrie-
bedeckels 125 hinein. Der Rotor 354 ist mit der Antriebs-
welle 114 verbunden. Weiter umfasst der Rotor 354 Ro-
tormagnete 360. Die Rotormagnete 360 sind in Umfangs-
richtung um die Antriebswelle 116 angeordnet. Das Ab-
standselement 358 liegt an dem Rotor 354 axial an. Hier
ist das Abstandselement 360 als eine Abstandshülse
ausgeformt. Das Antriebswellenlager 117 ist radial zur
Werkzeugachse102 zwischen der Antriebswelle 116 und
der Zwischenwelle 120 angeordnet. Das Abstandsele-
ment 360 des Rotors 354 liegt an dem Antriebswellen-
lager 117 an. Das Abstandselement 358 umfasst einen
Kragen 359, der hier beispielhaft umlaufend ausgebildet
ist. Der Kragen 359 ragt in eine Durchgangsöffnung 186
der Zwischenwelle 120 hinein, wobei die Durchgangs-
öffnung 186 der Zwischenwelle 120 kreisförmig ausge-
formt ist. Der Kragen 359 liegt an dem Antriebswellenla-
ger 117 an. Die als die Motorterminals 356 ausgeformte
Motorkomponente 350 ragt zumindest teilweise in den
Getriebedeckel 125 hinein, siehe auch Fig. 3.
[0039] Der Getriebedeckel 125 umfasst an der dem
Stator 352 zugewandten Stirnseite 180 einen Aufnahme-
bereich 188 zur zumindest abschnittsweisen Aufnahme
der zumindest einen Motorkomponente 350, siehe auch
Fig. 3. Der Aufnahmebereich 188 ist in Umfangsrichtung
zur Werkzeugachse 102 an dem Getriebedeckel 125
ausgeformt und formt einen Außenumfang des Getrie-
bedeckels 125 aus. Zudem ist hier der Aufnahmebereich
188 kranzartig ausgebildet.
[0040] Fig. 3 zeigt einen Ausschnitt 410 eines Quer-
schnitts der Handwerkzeugmaschine 100, in Richtung
A-A, wie in Fig. 2 gezeigt. Zumindest ein Außenumfang
der Motorkomponente 350 überlappt den Innenumfang
des Getriebedeckels 125 zumindest teilweise. Der Stator
352 sowie das Abstandselement 358, insbesondere der
Kragen 359, ragen in die Durchgangsöffnung 184 des
Getriebedeckels 125 hinein. Die Durchgangsöffnung 184
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ist zumindest teilweise kranzartig ausgeformt. Dabei um-
fasst die Durchgangsöffnung 184 radial in Richtung zur
Werkzeugachse 102 gerichtete Absätze, die in Umfangs-
richtung zur Werkzeugachse 102 ausgeformt sind. Die
Motorkomponenten sind zumindest teilweise in Um-
fangsrichtung um die Werkzeugachse 102 angeordnet.
Die Motorkomponenten 350 sind zumindest abschnitts-
weise koaxial zu der Antriebswelle 116 und der Durch-
gangsöffnung 184 angeordnet.

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine (100) mit einem Antriebs-
motor (114), der eine Antriebswelle (116) aufweist,
mit einem mittels der Antriebswelle (116) antreibba-
ren Getriebe (118), wobei das Getriebe (118) zumin-
dest einen Getriebedeckel (125) aufweist, der das
Getriebe (118) zumindest abschnittsweise ver-
schließt und zumindest teilweise zwischen dem An-
triebsmotor (114) und dem Getriebe (118) angeord-
net ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine dem Antriebsmotor (114) zugeord-
nete Motorkomponente (350) zumindest abschnitts-
weise in den Getriebedeckel (125) hineinragt.

2. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Getriebede-
ckel (125) eine Durchgangsöffnung (184) aufweist,
in die die Motorkomponente (350) hineinragt.

3. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Durchgangs-
öffnung (184) zumindest teilweise kranzartig ausge-
bildet ist.

4. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Motor-
komponente (350) radial zumindest abschnittsweise
zwischen der Antriebswelle (114) und der Durch-
gangsöffnung (184) des Getriebedeckels (125) an-
geordnet ist.

5. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Motorkomponente (350) als ein Rotor (354) mit
einem Abstandselement (358) ausgebildet ist, wobei
das Abstandselement (358) in den Getriebedeckel
(125), insbesondere die Durchgangsöffnung (184)
des Getriebedeckels (125), hineinragt.

6. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Antriebswellenlager (117) radial zwi-
schen der Antriebswelle (116) und einer Zwischen-
welle (120) des Getriebes (118) angeordnet ist, wo-
bei ein Abstandselement (358) eines Rotors (354)

der Motorkomponente (350) an dem Antriebswellen-
lager (117) anliegt.

7. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abstandsele-
ment (358) zumindest einen Kragen (359) aufweist,
der in eine Durchgangsöffnung (186) der Zwischen-
welle (120) hineinragt.

8. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Motorkomponente (350) als Motorter-
minals (356) und/oder Motoranschlüsse eines Sta-
tors (352) ausgebildet ist, die zumindest teilweise in
den Getriebedeckel (125), insbesondere die Durch-
gangsöffnung (184) des Getriebedeckels (125), hi-
neinragen.

9. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Motor-
terminals (356) und/oder die Motoranschlüsse radial
zumindest abschnittsweise zwischen einer Zwi-
schenwelle (120) des Getriebes (118) und der
Durchgangsöffnung (184) des Getriebes (118) an-
geordnet sind.

10. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Getriebedeckel (125) an einer einem
Stator (352) des Antriebsmotors (114) zugewandten
Stirnseite (180) einen Aufnahmebereich (188) zur
zumindest abschnittsweisen Aufnahme der zumin-
dest einen Motorkomponente (350) aufweist.
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